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Ein Tierschutzhund kommt nach Hause 
 

Herzlichen Dank, dass Sie sich für einen Hund aus dem Tierschutz entschieden haben und diesem eine Chance auf ein neues 

Leben geben! 

Mit diesem Einzug beginnt für Sie und Ihren tierischen Weggefährten ein besonderer Lebensabschnitt. In den kommenden 

Wochen sollte durch gegenseitiges Kennenlernen und aufeinander einstellen eine gute und vertrauensvolle Partnerschaft 

entstehen, die ein zukünftiges harmonisches Zusammenleben ermöglicht. Bedenken Sie immer, dass Sie mit Ihrem neuen 

Familienmitglied auch alle guten und schlechten Erfahrungen der Vergangenheit bei sich aufnehmen und dass Ihr Vierbeiner 

unter Umständen zunächst anders als erwartet oder sehr verunsichert reagieren kann. 

Geben Sie Ihrem Hund und sich genügend Zeit! 

• Insbesondere am Tag, an dem Sie ihn nach Hause holen, sollten Sie alles sehr behutsam und ruhig angehen. Es ist 

durchaus möglich, dass er nicht ins Haus möchte, keine Treppen gehen will, die Wohnung nicht betritt, weil ihm der 

Untergrund unheimlich ist. Lassen Sie ihn in aller Ruhe sein neues Zuhause erkunden – aber im Außenbereich 

NIEMALS ungesichert. 

• Der Umzug in ein neues Zuhause ist für den Hund in der Regel sehr aufregend. All die neuen Eindrücke und der 

neue, ungewohnte Tagesablauf kann auch beim robustesten Vierbeiner zu „kleinen Unfällen“ führen. Gehen Sie also 

in der ersten Zeit etwas öfter mit ihm vor die Tür (ca. alle 2-3 Stunden) bis sich der Tagesablauf eingespielt 

hat. 

• Rufen Sie ihn nicht ständig zu sich, sondern überlassen Sie dem Hund die Entscheidung, ob er zu Ihnen kommen 

möchte. 

• Am besten beobachten Sie ihn einfach nur. Sprechen Sie ruhig und geduldig mit ihm. Wenn er nicht auf Sie 

reagiert, werden Sie nicht lauter. Denn der Grund wird weniger in einem organischen Hörproblem liegen, sondern 

vielmehr darin, dass Ihr Hund Sie tatsächlich nicht versteht und ihre „Laut- und Körpersprache“ erst noch lernen 

muss. 

• Überfordern Sie den Hund nicht, indem Sie gleich die ganze Familie, Nachbarn oder Freunde einladen und ihn 

„vorführen“, längere Zeit außer Haus sind oder Aktivität an Aktivität reihen. Gewöhnen Sie ihn langsam und in kleinen 

Abschnitten daran, dass es völlig in Ordnung ist, auch mal alleine zu bleiben. Lassen Sie ihn in einem Zimmer zurück 

und gehen Sie ins nächste, ohne ihn. 

• Machen Sie keine große Zeremonie beim Abschied oder Wiedersehen. Es ist völlig normal, wenn sie weggehen. 

Geben Sie ihm einen Futterkong, mit dem er sich beschäftigen kann. Wenn Sie so die erste Zeit des Alleinseins 

überbrücken, wird es für den Hund leichter sein, auch längere Zeit, alleine zu sein. 

• Bieten Sie Ihrem Vierbeiner einen festen, ruhigen Futter- und Schlafplatz und einen Rückzugsplatz an, an dem 

er garantiert ungestört ist! Schlafplätze, an denen er die nötige Ruhe hat und nicht ununterbrochen Sinnesreizen 

ausgesetzt ist, geben ihm Sicherheit. Besonders unsichere / ängstliche Hunde benötigen einen störungsfreien 

Rückzugsplatz, von dem aus sie „ihre Menschen“ und neue Reize wahrnehmen und sich daran gewöhnen können, 

ohne sich dabei bedroht zu fühlen. 

• Geben Sie dem Tier Sicherheit durch einen geregelten Tagesablauf mit Spaziergängen, Zeiten der liebevollen 

Zuwendung und des Spielens. 

• Legen sie allgemeine Essensrituale und Spielregeln für das zukünftige Zusammenleben fest!  Die Regeln 

sollten schon beim ersten Überschreiten der Eingangstür feststehen und mit Feingefühl, Ruhe und Konsequenz 

umgesetzt werden. 

o Wo soll sich der Hund befinden, wenn Sie essen? 

o Darf er auf die Couch und/oder ins Schlafzimmer? 

o Darf er (freudig) am Menschen hochspringen? 

• Sehr wichtig ist auch, dass alle Familienmitglieder an einem Strang ziehen, sich alle an dieselben Regeln halten 

und nicht eine Person etwas gestattet, was eine andere untersagt. Inkonsequenz ist für ein Tier schwer zu verstehen 

und verunsichert es nur unnötig. 
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• Scharfe Worte, Ungeduld, ungerechtes Verhalten, zügellose Wut und Unbeherrschtheit zerstören das Vertrauen, 

das sich langsam bei Ihrem Hund aufzubauen beginnt. 

• Bitte verwechseln Sie niemals Mitleid mit dem notwendigen Mitgefühl! Mitleid lässt Sie und Ihren Hund in der 

Vergangenheit verharren und hemmt die Weiterentwicklung. Mitgefühl, Respekt und Einfühlungsvermögen ist das, 

was der Hund jetzt dringend von Ihnen braucht.  Schauen Sie nur nach vorne! 

• Es gilt jetzt in erster Linie Vertrauen aufzubauen. Förderlich dafür sind gemeinsame Spiele und Aktivitäten. Ruhige 

Spiele (Suchspiele mit Futter oder Spielzeug, Beschäftigung mit dem  Futterball oder Kong) eignen sich besser, als 

wilde Ball- oder Zerrspiele. 

Kinder und Hunde 

Generell ist es zu empfehlen, dass Kinder und Hunde – insbesondere anfangs - nicht unbeaufsichtigt miteinander allein 

sind. Es kann immer zu unvorhersehbaren Situationen kommen. Kinder könnten dem Hund versehentlich wehtun, vielleicht am 

Fell ziehen, ihm sein Spielzeug oder Futter wegnehmen – und plötzlich ist die Grenze der Toleranz des Tieres überschritten. 

Möglicherweise schnappt der Hund in seiner Bedrängnis und landet am Ende wieder im Tierheim, obwohl sein Verhalten nur 

natürlich ist und KEIN Fehlverhalten darstellt. 

Zeigen Sie Ihren Kindern den richtigen und respektvollen Umgang mit dem Hund. Erklären Sie Ihren Kindern 

eindringlich, dass ein Hund auf keinen Fall gestört werden darf, wenn er 

• frisst 

• schläft 

• mit seinem Kauknochen oder seinem Spielzeug beschäftigt ist 

• sich auf „seinen“ Platz zurückgezogen hat 

Die erste Zeit: Nur angeleint spazieren gehen 

Wir raten Ihnen, den Hund die erste Zeit nur angeleint auszuführen! Seien Sie achtsam, dass er nicht in einem 

unbedachten Moment entweichen kann, z.B. beim Öffnen der Fenster, Haus-, oder Autotür! Noch sind Sie beide zu wenig 

vertraut miteinander, so dass Fehleinschätzungen nicht auszuschließen sind. 

Wie Ihr Vierbeiner auf Radfahrer, fremde Kinder, Skater, Jogger oder fahrende Autos reagiert, wissen Sie noch nicht.    

Viele Tiere haben Angst vor lauten und / oder unbekannten Geräuschen, wie zum Beispiel einem Flugzeug, 

Krankenwagensirenen usw. und möchten fliehen, wenn sie plötzlich ertönen. 

Wie Ihr Hund im Einzelfall reagiert, wird sich erst mit der Zeit zeigen und hilft Ihnen, ihn langfristig zuverlässig einschätzen zu 

können. 

Mögliches Auftreten von Durchfall, Urinieren oder Erbrechen 

Der Umzug vom Tierheim in ein neues Zuhause bedeutet für den Hund in der Regel Stress. Er weiß nicht, dass dies eine 

positive Veränderung sein wird und muss das „Wegbrechen des bis dahin gewohnten Umfeldes“, alle die neuen, aufregenden 

Eindrücke und ungewohnten Abläufe verarbeiten. Das kann auch beim robustesten Vierbeiner zu Verdauungsproblemen und / 

oder Erbrechen führen.  

Auch neigen gestresste Hund zu vermehrtem Urinieren. Sollte es deshalb zu dem einen oder anderen „Unfall“ im Haus 

kommen, sehen Sie es nicht gleich als Unsauberkeit.  Geben Sie dem Vierbeiner noch etwas Zeit. 

Füttern Sie dem Tier bei starkem Durchfall kein Dosenfutter sondern nur leicht verdauliche Eiweißkost. Hüttenkäse oder 

Magerquark mit gekochtem Reis oder mit gestampften Kartoffeln und frisch geriebene Karotten eignen sich dafür. Der Stuhl 

müsste sich dann nach wenigen Tagen normalisieren. Sollte das nicht eintreten, stellen Sie den Hund nach spätestens 2 Tagen 

Ihrem Tierarzt vor. 

Beachten Sie bitte, dass das Tier bei Durchfall sehr viel Flüssigkeit verliert. Bieten Sie unbedingt ausreichend frisches, am 

besten abgekochtes Wasser an und achten Sie darauf, dass er genügend trinkt! 

Auch Erbrechen kann stressbedingt auftreten. Füttern Sie in diesem Fall bitte gar nicht und achten Sie darauf, dass Ihr Hund 

genügend trinkt. Sie können ihm Wasser (eventuell mit Elektrolyten) anbieten. Auch hier gilt: Hält das Unwohlsein länger als 2 

Tage an, konsultieren Sie bitte den Tierarzt. 

Bei mehrmaligem, stetigem Erbrechen mit großen Flüssigkeitsmengen oder immer wiederkehrendes Erbrechen sofort nach 

Wasseraufnahme suchen Sie bitte unverzüglich einen Tierarzt / Tierklinik auf!! 
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Bei Problemen und Fragen wenden Sie sich bitte an die Mitglieder des Vereins PAW HEROES 
e.V.  
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